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Mschluh der Beratungen des
Reichrkabiuetts

Berlin, 17. Rov. Das Neichsmiuisteriumhat Dienstag
»« mittag unter Barfitz de» Herrn Reichspräsidenten di«
gesternvormittag begonnenen und in den späten Abend.
Pnaden fortgesetzten Beratungen über die augenpolitische
Lage abgeschlossen. Der Reichsminister des Auswärtigen
wurde beauftragt, die erforderliche Vorlage au die gesetz-
gedenden Körperschaften auszuarbeiten. Die Beschluß¬
fassung über die Vorlage wird nach der für Donnerstag
«̂unberufenen Konferenz der Staats - und Ministerpräsiden¬
ten der Lander erfolgen.

Mit der Veröffentlichung der Noten und Beschlüsse der
Sotschafterkonferenz ist ein wichtiger Schritt zur Entschei¬
dung über die Frage Annahme oder Ablehnung des Ver¬
trages von Locarno getan . Das Reichskabinett hat sich die
Beschlußfassung trotz eingehender Beratungen noch Vorbe¬
halten bis nach Besprechung mit den Ministerpräsidenten
der Länder . Da aber der Reichsaußenministerbereits zur
Fertigstellung eines Gesetzentwurfes aufgefordert ist , kann
darüber kein Zweifel sein, daß die Regierung das Vertrags¬
werk gutheißt. Die Veröffentlichung des zurückliegenden
Notenwechsels in der Entwaffnungsfrage steht ja noch aus,
wird aber an den Tatsachen nichts zu ändern vermögen . Es
Dl zweifellos , daß die beiden Noten der Votschafterkonfe-
« nz zur Räumung Kölns und über die Rückwirkungen bei
den meisten denkenden Deutschen allerlei Bedenken Hervor¬
rufen. Einmal wird die Räumung Kölns erst bis 20 . Febr.
Nächsten Jahres bestimmt zugesichert,, obwohl es geradezu
lächerlich ist , technische Schwierigkeiten für die 10 000 eng-
ftsche Besatzungstruppen vorzuschieben, da Wiesbaden doch
l» nächster Nähe ist . Was die Rückwirkungen betrifft , so
wird wohl die Aufhebung der Militärkontrolle für unbe¬
stimmte Zeit angekündigt , aber nicht mehr zugesagt. Auch
prüft macht sich in den Rückwirkungen nicht allzuviel Lo-
« rrno-Eeist bemerkbar , so daß deutscherseits Mißtrauen und
Vorsicht angebracht ist , ehe die praktische Ausführung der
Ankündigungen in Erscheinung tritt

Der deutschnationale Parteitag
Berlin » 16. Rov . Der deutschnationale Parteitag nahm zur

vrcheupolitik einstimmig eine Entschließung an , die besagt : Zn
dem Vertragswert von Locarno find die deutschen Lebensinteres-
hur nicht gewahrt . Ein Verzicht auf deutsches Volk und Land
Gl nicht ausgeschlossen . Der Pakt und die westlichen Schiedsver-
träse bieten Deutschland gegen Sanktions - und Einmarschgesah-
« « keine genügenden Garantien . Durch die westlichen
SchiÄsvertrage wird eine Revision unserer unmöglichen Ost-
greuzeu bedenklich erschwert. Die deutsche Handlungsfreiheit in
Oft und West ist gegen die Gefahren des Artikels 16 der Völker-
Vrmdssatzung nicht geschützt. Die Abrüstung der Ententestaateu
P in keiner Weise gesichert . Die sogenannten Rückwirkungen sind
aach allen bisherige « Verlautbarungen völlig ungenügend . Von
«tu« Verkürzung der Vesatzungsfristen für die zweite und dritte
Lose und der ALstrmmnngsfrist für das Saargebiet ist überhaupt

Rede. Das Vertragswerk von Locarno ist daher für dis
hnntfchuationale Bolkspartei nnannehmSar . Z« einmütig « Ge-
tWHsenhett rnkt der Parteitag der deutschnationale « Volksvar.

auf Mw rücksichtslosen Kampf gegen das Werk von Locarno
gegen eine schwere k^ iabr für Deutschlands Freiheit und 3r»
iskuckt.

In einer wetteren Entschließung , die ebenfalls einstimmige
Zlnmlbme fand , wird zmn Ansdruck gebracht, daß der amtlich«
Widerruf des deutschen Schuldbekenntnisses noch nicht mit dew
« forderlichen Nachdruck vertreten worden ist. Den aus dem Ka-

stinett ansgeschieden deutschnationalen Ministern Schiele, Nen-
HSM Mxd. Ä einer dritten Entschließung un¬
eingeschränktes Vertraue » ausgesprochen. Schließlich wird in
einer vierten Entschließung aller deutschen Volksgenosse» , die sei
/ oaltsam vom Mutterland « losgerisseu sind, gedacht und er-
LLrt , daß der Aufbau des neuen Reiches sich vollziehen werde
und müsse auf der Grundlage des gesamten äußerlich und inner¬
lich geeinten deutschen Volkstums im Herzen Europas.

Dr Wirth auf dem Parteitag des Zentrums
« affel. 16. Rov . I « der Nachmittagssitzung der Zentrums-

vartei ergriff Dr . Wirth das Wort zu einer Rede , in der er u . a.
«nsfübrte : Wir haben jetzt erlebt , daß hinter den Ministern einer
Regierung , die Ja sagte, nicht die Partei stand. Wir mußten
sehen, daß sich Deutschland erneut nach außen in eine Situation
hieben batte , wie sie 1917 und wie sie in den Tagen vor dem
'Kriege war . Ich beneide meine politischen Freunde nicht, di«
das politische Experiment mit den Deutschnationalen gewagt
habe«. Wer nach Locarno ging , mußte diese Linie einbalten,
-auch wen» nicht alle Hoffnungen , die daran geknüpft wurden,
stch als erfüllt einstellten . Das Verlassen dieser Linie könnte für
die deutsche Wirtschaft und für die deutsche Arbeiterschaft de«

s

Todesstoß bedeuten . In Bezug aas seine Skeuung innervarv oer
Zentrumsvartei erklärte Dr . Wirth : Die Bewegung , die im Zen¬
trum durch meinen Schritt nur ans Licht getreten ist , sie war
schon vorhanden . Es ist die Bewegung der christliche « Republi.
kaner. Ich werde dieser Bewegung der christlichen Republikaner
im Zentrum meine ganze Lebenskraft in den nächsten Jahren
widmen . Die heutige Zusammensetzung der Zentrumsfraktio»
ist nicht der Ausdruck der Meinung der Wählermassen . Zch gebe
die Sand rum Frieden hin . Aber eins müssen wir uns sichern:
die Möglichkeit, daß auch ein entschiedener Republikaner sich als
solcher in der Oesefntlichkeit bezeichnen darf . Das Zentrum wird
nicht um die Frage berumkommen, inwieweit in Zukunft eine
stärkere Betonung und Formulierung des Bekenntnisses zur
Republik erforderlich ist. Es liegt in unserer Hand , ob die
deutsche Republik eine antiklerikale Entwicklung nehmen soll
oder nicht. Ich warne davor , den Weg zu beschreiten, den die
Katholiken in Frankreich gegangen sind.

Als Wirth geendet batte , dankte Marx ihm und stellte fest, daß
nach der Rede Wirths grundsätzliche Unterschiede überhaupt nicht
zu sehen seien.

Kassel» 17 . Rov . Im weiteren Verlauf der heutigen
Nachmittagssitzung des Zentrumsparteitages wurden wei¬
tere Entschließungen angenommen . U. a . fordert der
deutsche Zentrumsparteitag zur Frage des Reichsschulge¬
setzes die volle Auswirkung des in der Verfassung ausge¬
sprochenen Elternrechts , die ungehinderte Mitwirkung der
Kirche in religiös -sittlicher Beziehung und Freiheit der
Entwicklung für die Bekenntnisschule . Annahme fand fer¬
ner eine Entschließung zur Lehrerbildung , in der es heißt,
daß die neue Lehrerbildung in allen Ländern eine mög¬
lichst gleiche wissenschaftliche Höhe erhalten und gegensei¬
tige Anerkennung finden solle» und daß in ihrer Einrich¬
tung die konfessionelle Bildung gewährleistet wird . Ge¬
wünscht wird ferner ein starker Schutz der Jugend gegen¬
über einer gewissenlosen Verführung durch Schmutz - und
Schundliteratur . Schließlich wurde ein Antrag angenom¬
men, der Reichstagsfraktion der Deutschen Zentrumspar¬
tei seitens des Reichsparteitages volle Anerkennung für
ihre mühevolle parlamentarische Arbeit auszusprechen.
Die Entschließung: „Der Reichsparteitag stellt fest,
daß in allen grundlegenden politischen Fragen Ueberein-
stimmung der gesamten Partei besteht", wurde einstimmig
angenommen und der Parteitag geschlossen.

Neues vom Tage.
Zum Kabinettsratbeschluß

Berlin, 17. Nov. Zu dem heutigen Kabinettsrat , in
welchem die grundsätzliche Zustimmung znr Unter¬
zeichnung des Vertrages von Locarno be¬
schlossen wurde , bemerken die Blätter , daß dem Kabinett
dieser Beschluß nicht leicht gefallen sei, weil die Rückwirkun-
zen hinter den Erwartungen, mit denen man von Locarno
geschieden sei, zurückgeblieben seien. Wen« trotzdem die
Reichsregienlug zur Unterzeichnung am 1. Dezember bereit
sei, so habe sie sich dabei von der allseitig getroffene« Fest¬
stellung leiten lasse«, daß der Vertrag von Locarno de« An¬
fang einer neuen politischen Aera in Europa bedeute.

Zur Lage in Syrien
Paris » 17 . Nov. Nach einer Meldung des „Neuyorl He-

tald " aus Damaskus hat der interimistische französische
Oberkommissar in Syrien , General Gamelin , seine Regie¬
rung um 50 000 Mann Verstärkung gebeten. Alsdann
könnte man der Lage leicht Herr werden.

Paris , 17 . Nov. Ein Sonderberichterstatter der „Chicago
Tribüne " meldet , daß die christlichen Freiwilligen des Li»

. banon einen Rückschlag erlitten hätten . Nach 48stündigem
tapfere » Widerstand gegen die Drusen , von denen 300 ge¬
fallen seien , hätten sie die Ortschaften Djudsida , Merdjeiun,
Aukaba und Hasbaya verloren . Die amerikanische Schule" in Merdjeiun . sei niedergebrannt worden und die dort le¬
benden Amerikaner hätten ungeheure materiell « Verluste
erlitten

Polizei und vaterländische Verbände.
Berlin , 17 . Nov . Nach einer Berliner Meldung der

„Rheinisch-Westfälischen Zeitung " vom 16 . November soll
die politische Polizei in Preußen durch Eeheimerlaß mit
besonders scharfen polizeilichen Maßnahmen gegen die va¬
terländischen Verbände beauftragt worden sein, um aus
diese Weise Material herbeizuschaffen, durch das einer
Ententeforderung entsprechenden gesetzlichen Verbots jener
Verbände begründet werden könne. Wie der Amtliche
preußische Pressedienst mitteilt , ist der Inhalt dieser Mel¬
dung völlig frei erfunden.

Aus Stadl und Land.
Altensteig , den 18 . November 1925.

— Das Aufhören von Baudarlehen . Eine Betanntma
chung des Ministeriums des Innern über Wohnungsbau
besagt : Die Mittel der Wohnungskreditanstalt zur Gewäh¬
rung von Baudarlehen sind für das Rechnungsjahr 1925
erschöpft . Wamr und in welchem Umfang neue Mittel für
das Baujahr 1926 flüssig werden , ist zurzeit noch nicht zu
übersehen. Die Gemeindebehörden werden daher beauf«
tragt , Baulustigen , die auf öffentliche Baudarlehen rechs
nen, allgemein und bei Gelegenheit auch von Bauplatzkäue
fen , Baugesuchen und dergl . einzeln dringend davon ab¬
zuraten , vor Sanierung der gesamten erforderlichen Mittel
insbesondere vor Erlangung einer Baudarlehenszusage,
Verträge über Baustofflieferung und Bauausführung abzu¬
schließen oder gar mit Bauarbeiten zu beginnen.

— Zur Aufwertung der Gemeindeschulden. Der Württ.
Gemeindetag hat aus Grund Beschlusses seines Gesamtvor-
ftawds für die Aufwertung der vor dem 1 . Juli 1920 be¬
gründeten Darlehensschülden der Gemeinden seinen Mit¬
gliedern folgende Grundsätze bezw . Richtlinien an die Hand
gegeben: 1 . Allgemein ist die sittliche Pflicht zur höchstmög¬
lichen Aufwertung zum Grundsatz zu machen , wobei natür¬
lich die allgemein üble Finanzlage der Gemeinden und die
Notwendigkeit der Schonung de" überlasteten Steuerpflichc
tigen nicht außer acht gelassen werden kann . Grundsätzlich
soll auch die Aufwertung in den Fällen erwogen werden^
in denen ein gesetzlicher Anspruchhierauf nicht besteht , in de¬
nen aber die Unterlassung für den bedürftigen Gläubiger eine
unbillige Härte bedeuten würde . Selbstverständliche Vor¬
aussetzung für solches Entgegenkommen ist entsprechendeLei¬
stungsfähigkeit der Gemeinde. 2. Den Gemeinden wird
empföhlen, je nach Leistungsfähigkeit der Gemeinde uE
nach der Art des Gläubigers die Aufwertung innerhalb deut
gesetzlichen Rahmen von 12Z—25 Prozent des Goldwertes-
durchzuführen . 3 . Die normale Tilgungsfrist soll 20 Jahrs
betragen mit der Möglichkeit einer Erweiterung dieser Frist
bis zu 30 Jahr fü schwache Gemeinden. 4 . Es wird empfoh-'
leu , bedürftige Vltbesttzer von Anleihen in angemessenes
Aufwertung besonders zu berücksichtigen . 5 . Anstelle dev
Hsrmzahlung der Zinsen erst mit dem Kapital sollte be^-
dürftigen Gläubigern gegenüber eine sofort beginnende
Jahreszinszahlung erfolgen . 6. Die Regelung der Aufwer¬
tung gegenüber dem N-subesitz (Schuldverhältnisse , die vom
1 . Juli 1920 an begründet wurden ) sollte bis zum Vorlieges
krndesrechtlicher Bestimmungen znrückgeftellt werden.

Bezahle was du schuldig bist. Der alte Unfug, daß der
Geschäftsmann , die Schneiderin u . a . wieder viel zu viel
„im Buch " haben , mit anderen Worten , Schulden machen
müssen , um der Kundschaft borgen zu können, tritt plötz¬
lich wieder allgemein aus . Das Publikum ist sich wohl in
den meisten Fällen nicht darüber klar , daß die Eeschäfts-
aufsichten und Konkurse, die sich täglich mehren , vielfach
auf säumige Zahler aus ihren eigenen Reihen und zwar
aus solchen, die bezahlen könnten , zurückzuführen sind.
Häufig ist es nur Bequemlichkeit oder schlechte Angewohn¬
heit , die die Folgen nicht überdenkt und den Gewerbetrei¬
benden gerade für gut genug hält , den Bankier für andere
zu machen. Die Folgen sind sehr klar ; in Ermangelung
an Bargeld und teurem Bankkredit gibt der Geschäftsmann
Wechsel in Zahlung , die dann am Fälligkeitstag nicht ein¬
gelöst werden können. Es folgen Wechselprotest, Wechsel-
llage , Pfändung , Geschäftsaufsicht, Konkurs . Wie unan¬
genehm für den säumigen Zahler , an derartigem Unglück
mit Schuld zu sein , wie peinlich für ihn , wenn in der Eläu-
bigerversammlung die Namen und Schuldbeträge bekannt¬
gegeben werden , um durch den Konkursverwalter einge¬
trieben zu werden , doppelt unangenehm , wenn solche Na¬
men von oft sehr gutem Klang sich wiederholen ! Der Ge¬
werbetreibende aber sollte sich bei Zeiten auf sich selbst be¬
sinnen und diesem Unfug des Borgens steuern.

Das alpine Notsignal im Schwarzwald. Der vermehrte
Sportbetrieb des Winters durch Schilauf und Rodeln,
aber auch der einfache Wanderbetrieb mit seiner häufigen
anstrengenden Schneewaterei , die Erschöpfungs - und
Schwächezustände zur Folge haben , bringen ein Anschwel¬
len der Unfallziffer mit sich und machen vermehrte Hilfe¬
leistung nötig . Die Bergwacht Schwarzwald , Karlsruhe,
hat sich entschlossen , Kurse zur Ausbildung ihrer Mitglie¬
der in der ersten Hilfeleistung einzurichten . Die Errich¬
tung einer ständigen Unfallhilfsstelle im Gebiet der Hör-
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nisgründe wird der nächste Schritt auf diesem Wege sein.
Als Verständigungmittel , durch das der in Not Befindliche
auch auf weite Entfernungen hin und zu jeder Tageszeit
Hilfe herbeirufen kann , beschloß die Arbeitsgemeinschaft,
das alpine Notsignal anzunehmen . Das Signal besteht dar¬
in , daß innerhalb einer Minute sechsmal in regelmäßigen
Zwischenräumen ein Zeichen gegeben wird , hierauf eine
Pause von einer Minute eintritt , worauf wieder das Zei¬
chen sechsmal in der Minute folgt , und so fort , bis von
irgendwoher Antwort folgt . Die Antwort der Rettungs¬
mannschaft wird erteilt , indem innerhalb einer Minute
dreimal in regelmäßigen Zwischenräumen ein Zeichen ge¬
geben wird . Die Zeichen können hörbare (Rufen , Pfei¬
fen , Schießen und dergl .) oder sichtbare (Heben eines weit¬
hin sichtbaren Gegenstandes, weißes Tuch , Spiegelung , La¬
terne und dergl .) sein.

Möttlingen , 17 . Nov . (Obstbauversammlung .) Zm
Auftrag des Bezirksobstbauvereins Calw fand eine Obst¬
bauversammlung im Gasthaus zum Ochsen statt ; dieselbe
wurde geleitet von Oberamtsbaumwart Widmann und
Stadtbaumwart Kopp. Zuerst wurde im Garten von
Herrn Kopp über den Schnitt an Buschbäumen praktische
Erklärungen abgegeben. Die spätere Behandlung veredel¬
ter Bäume demonstrierte Stadtbaumwart Kopp klar und
für jedermann verständlich. Hierauf hielt Oberamtsbaum¬
wart Widmann einen Vortrag über die Behandlung der
jungen Baumkrone (ob geschnitten werden soll und war¬
um) . Seine Ausführungen zeigten , daß nicht nur die
Wurzeln , sondern auch die Krone des Baumes gleich beim
Setzen geschnitten werden soll . Ferner wurde vor zu
enger Pflanzung gewarnt , die Behandlung der veredelten
Bäume nochmals aufgezeigt und die notwendige Düngung
erörtert , nicht zuletzt wurde die Schädlingsbekämpfung
durch Anlegung von Klebgürteln oder durch rechtzeitiges
Spritzen , ausgeführt mit Obstbaumkarbolineum oder
Uraniagrün betont.

Freudenstadt , 17 . Nov . (Gefaßter Motorraddieb .) Am
Sonntag wurde durch das hiesige Landjägerstationskom¬
mando ein längst gesuchter Motorraddieb festgenommen.
Der Motorrad -Liebhaber stammt aus Lörrach und war ge¬
rade im Begriffe sich hier zu verloben , als er verhaftet
wurde.

Baiersbronn . (Für freies Wahlrecht .) Am Sonntag
vormittag halb 11 Uhr fand im Gasthaus zum Kreuz in
Mitteltal und nachmittags 3 Uhr im Gasthaus zur Rose
in Baiersbronn je eine sehr stark besuchte Vürgerversamm-
lung statt . Den Grund bildete die bevorstehende Gemein¬
deratswahl . Allgemein traten die Redner unter lebhaf¬
tem Beifall für das freie Wahlrecht , wie es früher war,
ein . Die Abstimmungen ergeben einstimmig für Mittel¬
tal 105 Stimmen , für Baiersbronn 164 Stimmen für freies
Wahlrecht . Es wurde hierauf dem Wunsche , daß sämt¬
liche Parteien von der Einreichung eines Wahlvorschlages
absehen bezw . einen eingereichten Wahlvorschlag zurllck-
ziehen mögen, Ausdruck gegeben.

Vom Feldberg , 14 . Nov . Das vom Touristenverein
„Naturfreunde " errichtete Unterkunfthaus beim Balden-
weg ist heute eröffnet worden . Die Naturfreunde haben
die Zahl ihrer Wanderheime damit auf sechs erhöht.

Bad Peterstal , 16 . Nov . (Weiterbau der Renchtal-
bahn .) Vor einigen Tagen fand im Rathaus auf Einla¬
dung des badischen Finanzministeriums eine Besprechung
über die Frage der Fertigstellung der Bahnstrecke Oppe-
nau —Peterstal statt . An der Besprechung nahmen Ver¬
treter der interessierten Gemeinden und der Behörden

teil . Nach einem Referat des Vertreters des Finanzmini - >
steriums erfolgte eine eingehende Aussprache über die von !
den Interessenten auszubringenden Beiträge . Eine Eini - !
gung wurde durch die einsichtige Stellungnahme aller Be - .
teiligten erreicht ; es werden nun noch die Bürgerausschüsse !
zu beschließen haben . Da nach der Mitteilung des Regie¬
rungsvertreters die Verhandlungen mit der Hauptverwal - '

tung der Deutschen Reichsbahngesellschaft in Berlin abge- !
schloffen sind, kann nach Zustimmung der Bürgerausschüsse !
zu der heutigen Peterstaler Besprechung mit der alsbaldi - ;
gen Wiederaufnahme der Bauarbeiten gerechnet werden . ?
Der Vertreter der Reichsbahndirektion stellte dies in Aus - !
sicht, sowie ferner , daß in diesem Falle der Bahnbau im z
Jahre 1926 zu Ende geführt werden solle . ?

Stuttgart , 17 . Nov. (Aufhebung der Zweigstelle des Rech- ^
nungsihofes. ) Wie der „Staatsanzeiger " hört , ist die vor
drei Jahren geschaffene Zweigstelle des Rechnungshofes des ^
Deutschen Reiches , die ihren Hauptsitz in Stuttgart hatte , ;
a-ufgehoben worden . Die Aufhebung soll auf die durch das ;
Londoner Abkommen notwendig gewordene Neuorganisa - -

tion der Reichsbahngesellschaftzurückzuführen sein . i
Das Spiel mit den Streichhölzern. In einem ^

Hause der Moltkestraße spielte ein 4 Jahre alter Knabe , ;
der vorübergehend unbeaufsichtigt war , mit Streichhölzern , r
Hierbei gerieten die Kleider des Knaben in Brand . Er trug ;
so schwere Vrandverletzungen davon , daß er am Tage nach H
seiner Einltefevung in die Olgaheilanstalt starb . !

Gundelsheim , OA. Neckarsulm , 17. Nov. (Vom Zug über- !
fahren . ) In der Nähe des Bahnhofs Heinsheim wurde der j
verheiratete Eisenbahnarbeiter Anton Ostberg vom Zug
überfahren und sofort getötet.

Mössingen, OA . Rottenburg , 17 . Nov . (In der Fremden¬
legion .) Die Eltern des 22jährigen Schlossers Jakob Müller
erhielten in den letzten Tagen einen Brief von ihrem Sohn,
in dem er mitteilte , daß er in die Fremdenlegion in Frank¬
reich eingetreten sei , da er schon längere Zeit arbeitslos
gewesen war . Müller scheint verlockenden Versprechen fran¬
zösischer Agenten zum Opfer gefallen zu sein. Am Schluß
feines Briefes bemerkt er , daß er die Heimat wohl nicht
mehr sehen werde.

Eningen , OA . Reutlingen , 17. Nov . (Dienstenthebung .)
Der Gemeinderat hat in nichtöffentlicher Sitzung einstim¬
mig di« sofortige Dienstenthebung des Polizeiwachtmeisters
Schweizer hier wegen grober Dienstverfehlungen beschlossen.

Bühlingen , OA . Rottwsil , 17. Nov. (Selbstmord .) Der
etwa 24 Jahve alte Schuhmacher Alfred Singer von hier
wurde im Walde in der Nähe des Ortes erschossen crufge-
funden . Ein 21 Jahre altes Mädchen von Dunninyen , das
mit dem Singer ein Verhältnis hatte , das nicht ohne Folgen
geblieben war , wird seitdem vermißt . Man vermutet , daß
es ebenfalls den Tod gesucht und gefunden hat.

Frittlingen » OA . Spaichingen , 17 . Nov. (Selbstmord .)
Vor 14 Tagen kam ein junger 22 Jahre alter Mann na- f
mens Hogger mit dem hiesigen Polizeidiener in Differe«-- -
zen , in deren Verlauf er dem letzteren einen Stich in die !
Vauchgegend versetzte . Er wurde an das Amtsgericht Spai - z
chingen eingskiefert. Er hat nun im dortigen Gefängnis ^
seinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht . !

Weingarten , 17. Nov. (Hundertjahrfeier .) Am Ernte - r
dankfsst am letzten Sonntag beging die evangelische Ge- «
meinde Weingarten die Hundertjahrfeier ihres Bestehens. §
Stadtpfarrer Kraus erzählte die Schicksale der Pfarrei , die f
von rund 70 Evangelischen im Jahre 1828 auf 1914 Evan- i
gelische im Jahre 1925 angswachsen ist. Dekan Fauser über- !
brachte die Glück- und Segenswünsche der OberGirchen- f
behörde. i

Ellwangen , 17 . Nov. (Ernennung . ) Der Staatspräsident
hat die Borstandstelle am Gymnasium in Ellwangen dem,
Studienrat a .g .St . Dr . Fürst am Gymnasium in Ravens¬
burg übertragen . Dr . Fürst ist kath . Priester und gehörte
früher dem Landtag an.

Schramberg , 17. Nov. (Erfroren .) In der Nacht auf
Samstag verschwand in Oberwolfach die Alt -Landeckbäueri«
Apollonia Nock, geb . Armbruster , nur mit dem Hemd beklei¬
det aus ihrer Wohnung . Sie wurde erst nach zwei Tage«
im Walde tot aufgefunden . Man vermutet , daß Erfrieren
die Todesursache war . Die Bedauernswerte , die im 68 . Le¬
bensjahre stand und 13 lebende Kinder hat , handelte ver¬
mutlich in geistiger Störung.

Trochtelfinge« i. H., 17. Nov. (Eine Fuchsfarm . ) Baron
von Moltke, der nach dem Kriege hier ein Anwesen kaufte,
errichtete eine sog . Silberfuchsfavm . Ein ganzer Berg ist
"vorschriftsmäßig eingezäunt und mit den entsprechende«
Schlupfhütten versehen. Herr von Moltke beabsichtigt so¬
wohl Blau - und Silberfüchse als anch Edelmarder zu züch¬
ten , also Tiere , die ein kostbares Pelzwerk tragen . Die Tier»
wurden teilweise aus Ulm bezogen und sind bereits ihre«'
Behausungen zugeführt . Auf dem Bahnhof kam ein Edel¬
marder , der seine Transportkiste durchnagt hatte , in Frei/
heit und mußte im Lagerschuppen eingefangen werden.

Kleine Nachrichten aus aller Welt
Die letzten Ehren für de« Freihern vo« Richthofe«. Dt»

sterblichen Ueberreste des erfolgreichsten Kampfflieger»
Freiherrn von Richthofen werden auf der Ueberführung
von Frankreich nach Deutschland am 18 . November vormit-
args in Kehl eintreffen . In Appenweier wird der Wagen
mit dem Sarg an den fahrplanmäßigen Schnellzug ange¬
hängt . Ehemalige Kameraden des Verstorbenen geben ihm
auf der ganzen Fahrt durch Deutschland das Ehrengeleit.
Außerdem werden sich über dem badischen Gebiet Flugzeug«
der badischen Luftverkehrsgesellschaft in das Ehrengeleit
teilen . Ehemalige Frontflieger übernehmen in Appenweier
die Ehrenwache, die dann auf der ganzen Reise bis Bev¬
it« von verschiedenen Fliegerorganisationen ausgeführt
wird. Auf der ganzen Reise durch badisches Gebiet werde«
ehemalige Flieger und Militärvereine dem Toten die letzte
Ehre erweisen. In Karlsruhe , Bruchsal und Heidelberg
find auf dem Bahnsteige besondere Trauerfeiern geplant«

Empfang bei de« de« tschen Zeitungsverlegern . Der Ver¬
ein deutscher Zeitungsverleger hatte in feinem Heim i»
Preffehaus in Berlin den Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann , den preußischen Ministerpräsidenten Braun , sowie
die bevollmächtigten Vertreter der deutschen Länder und
den Chef der Preffeabteilung der Reichsregierung zu Ea>
geladen. Am späten Abend erschien nach dem Kabinetts « »
auch Reichskanzler Dr . Luther.
" Zigeunerschlacht i« der Frankfurter Bannmeile , llntsi
den Mitgliedern einer beim Vorort Eckenheim lagernd « !
Zigeunerbande ist in der vergangenen Nacht ein blutig«
Streit entstanden . Einem Zigeuner wurde die Kehle durch!
geschnitten, sodaß er nach wenigen Minuten verblutete . E»
zweiter wurde lebensgefährlich verletzt. Zahlreiche anders
kamen mit leichten Verletzungen davon . Die Polizei hat 2k
Personen verhaftet und ins Polizeipräsidium eingeliefertz

Eroßfeuer in Blankenburg . In der Lederfabrik von Pott?
Hof u. Kayser in Blankenburg bei Berlin brach Feuer aus.
und breitete sich binnen kurzem über sämtliche Abteilun¬
gen der Fabrik ans . Der Schaden ist sehr erheblich.

Depotunterschlagunge « eines Bankiers in Nürnberg . Ar?
12 . November ist der Inhaber des Bankgeschäftes Scheret
u. Fackelmayer, der Bankier Karl Scherer, nach Depotun»
terschlagungen von weit über 100 000 Mark und anderes
strafbaren Handlungen geflüchtet.

„2)ie Brandstifterin"
Roman von Erich Ebenstein

< 22) (Nachdruck verboten .)
„Selber weiß ich es nit , aber einer wird es schon gewesen

sein. Bloß sie nit ! Nein — sie nit ! Siehst , Trostreicher,
ich war doch der nächste Nachbar zu ihr und habe es gesehen,
wie sie geschafft und gerackert hat von früh bis spät in die
Nacht, dieweil ihr Saufaus von Mann im Wirtshaus ge¬
messen hat . Und das sag ich dir : die Jula ist ein braves
! Leut und hätte es besser verdient ! Und wenn die Schulden
nit gewesen wären , sie ganz allein hätte es gemacht , das
Eütl in die Höhe bringen !"

„Redest ja daher , wie wenn du verschossen wärst in sie !"
-sagt der Trostreicher mit gezwungenem Lachen , während
seltsame unklare Gefühle in ihm ans und nieder wogen.

„Verschossen? Nein ! Dazu bin ich zu alt, " antwortet in¬
des der Schaffer-Josl mit gelassenem Ernst . „Habe meine
sechzig am Buckel und die Weiber haben mich nie heiß ge-

! macht , mußt wissen. Schon in jungen Jahren haben wirs
! beschlossen, meine Schwester Seferl und ich, daß wir mit¬
einander Hausen und nie heiraten wollen . Denn erst —
jetzt — ich sage es dir frei heraus . Großreicher, ist mir man-
nigsmal der Gedanke gekommen , ich möchte der Jula , wenn
fie im Mai frei wird , am Verghof ein Platz bereiten —

; und die Seferl wär damit einverstanden .
"

„Heißt das — du willst fie heiraten ?" fragt der Eroßrei-
cher und wundert sich , daß ihm die Worte so glatt von den
Lippen gehen, wo inwendig alles in Aufruhr ist bei ihm.

,Menn sie mich nähm ' — gleich ! Aber sie wird mich wohl
nit nehmen, fürchte ich !"

Wie der Eroßreicher den Berg hinabkommt , weiß er sel¬
ber nicht, lieber Stock und Stein geht es wie auf der Flucht,

, nachdem er sich vom Schaffer Josl losgemacht. Hohn, Zorn,
! Staunen und Bestürzung tanzen wir wilde Geister neben
s ihm her.
! Der will sie heiraten ! Die Brandstifterin ! llnd glaubt
ân ihre Unschuld . — Wie kann das sein?

. 11»»» » » . .

Aber es soll nicht sein ! Er , der Eroßreicher , will es nicht!
Schuldig oder nicht — zum zweiten Mal soll sie nicht un-
terkriechen müssen im Ehestand, bloß um ein Dach überm
Kopf zu haben ! Davor will er sie bewahren — und dann ist
er quitt mit ihr und wird das Denken über sie los sein , weil
sein Gewissen ruhig sein wird.

Denn seit heute Nacht ist er überzeugt , daß nur das
schlechte Gewissen seine Gedanken immer wieder zu ihr ge¬
führt hat . Das ist, wie wenn einer jemand umgebracht hat
und kann nachher keine Ruhe finden , weil der Tote immer¬
fort vor ihm steht.

Und es ist beschlossen, das der Eroßreicher den abgebrann¬
ten Ketten -Hiesl -Hof um jeden Preis kauft.

Nein — nicht um jeden Preis , sondern nur um einen so
hohen, daß die Schulden bezahlt werden können, und der
Witwe noch genug zu einem bescheidenen Leben bleibt. So
hoch wird er ihn hinanftreiben.

Er rechnet . Die Schulden, die am Anwesen liegen, be¬
tragen , wie ihm der Bürgermeister gesagt, etwas über
20 000 Mark , geschätzt ist der Hof auf 50 000 Mark , doch
wird er jetzt, wo die Gebäude fehlen, höchstens um 25 bis
30 000 Mark angeboten werden. Man muß ihn also Hin¬
auftreiben auf mindestens 60 000 Mark . Dann kann die
Jula irgendwo ein kleines Häusel mit einem Stück Grund
kaufen, das sie zur Not ernährt . Zum Beispiel die Binder-
Keuschen rm oberen Ort , die fetzt zu haben wäre , weil der
Binder gestorben ist und die Witwe nach Dutschach zu ihrem
Sohn ziehen will . . .

Der Eroßreicher hat seinen Hof erreicht.
Unter der Haustür steht die Brigitte.
„Bauer "

, sagt sie, „müßt nit erschrecken, es ist halt etwas
Unvorhergesehenes Vorkommen . . . der Peterl ist da ! Tut
ihn aber nit hart anlaffen, denn erstens ist er krank und
zweitens kann er wirklich nix dafür !"

Der Eroßreicher ist jäh stehen geblieben.
„Nix dafür . . . ? Für was ? Hat er was angestellt?"
„Beileid nit ! Ganz ungerecht haben sie ihn beschuldigt

er hätt ' eine Katz erschlagen . Wo er doch gar nix weiß

davon , und das Vieh nit einmal angerührt hat!
weil 's die Katz ' vom Direktor war , sind nachher seine S
kameraden alle über den armen Buben her und haben i
halb totgeschlagen." Der Bauer weiß genug.

„Recht ist ihm geschehen! Denn , so gewiß ich da stehe,
gewiß hat er 's getan ! Wo ist der Bub ' ? " ^ ^

Er fragt es streng mit drohend gefurchten Brauen . Bri -)
gitte will ihn noch weiter besänftigen. ^ i

„Gebt ihm kein hartes Wort , Bauer ! Bedenkt's, es W
euer Kind und er ist ganz dahin . . ." - - j

Ohne zu antworten , schreitet er an ihr vorüber in die!
Stube . Aber als er dort auf der Ofenbank die zufammea-j
gekauerte Jammergestalt mit verbundenem Kopf und blau¬
geschlagenem Gesicht erblickt , empfindet er doch Mitleid . >

Diesmal haben andere bereits das Strafamt an Peter
vollzogen und, wie es scheint, gründlich . . . ^ . >«-

„Na — dich haben sie sauber zugerichtet! " sagt er . „Aber
verdient wirst 's wohl haben ! Bist davongelaufen oder
haben sie dich fortgefchickt?"

„Davongelaufen "
, ächzt Peter , „und ich bitt ' Euch z» !

tausendmalen , behaltet mich wieder da , Bater ! . . . In die!
Stadt mag ich nimmer . werd ' schon brav fein und fleißig!
arbeiten . . .

"
Das alte Lied ! Der Eroßreicher kennt es zur Genüge . >

Aber was will er machen ? Der Junge ist doch nun einmal!
sein Sohn , so muß er sein Kreuz wohl wertertragen . . .

.Mach , daß du ins Bett kommst" , sagt er zu Peter . „Die,
Brigitte soll dir kalte Umschläge machen . Was weiter mit!
dir geschieht, wird sich zeigen. Morgen ist auch noch eia "
Tag !" . i

Damit will er in seine eigene Stube hinüber , bleibt aber^
plötzlich stehen und blickt sich suchend um. Er hat Tiger ver» !
mißt, der ihn sonst stets freudig winselnd hier erwartet,
wenn er hermkommt. Er ist an das Tier gewöhnt und hat
es lieb wie einen Freund.

(Fortsetzung f
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Stapellauf des neuen Hapagdampfers „Hamburg ". Das
dritte Schiff der Albert Ballin -Deutschlandklasse, das den
-kamen „Hamburg " erhielt , ist glücklich von Stapel gelau¬
fen. Die schlichte Feier entsprach dem Anlatz, denn der neue
Schnelldampfer, der heute die Helgen verlassen hat , dürfte
auf lange Zeit den letzten grotzen Zuwachs der deutschen
Handelsflotte darstellen . Die Taufrede hielt Bürgermeü
ster Dr . Petersen.

Abschaffung der Unterseeboote ? Die auf Grund des letz¬
ten Unterseebootsunglücks von englischer Seite gemachten
Vorschläge , die Unterseeboote abzuschaffen , erwecken in den
Vereinigten Staaten großes Interesse . Offizielle Washing¬
toner Kreise weisen auf die Tatsache hin , daß bereits aus
der Washingtoner Konferenz die Bereitwilligkeit bestand,
die Unterseeboote abzuschasfen , falls Frankreich sich dem am
schlösse.

Udets Sieg Lei den ersten Flugzeugkonkurrenzen in Rom.
In Anwesenheit des Königs , des Kronprinzen und anderer
Mitglieder des Hofes in Rom gelang es dem einzigen deut¬
schen Teilnehmer an den römischen Flugwettkämpfen um die
Loppa d 'Ztalia 4 andere Nationen in der ersten Runde zu
besiegen . Udet , der als dritter abgeflogen war , schob sich
schon nach der ersten Runde an die Spitze. Das endgültige
Ergebnis der Wettkämpfe dürfte erst für Donnerstag er?
wartet werden.

Polnische Kabinettsbildung . Der Präsident der polnischen
Republik hat den Grafen Skrzynski mit der Neubildung
der Regierung betraut.

Auflösung von Organisationen in Mailand . Der Präfekt
"on Mailand hat die folgenden Organisationen durch De¬
kret aufgelöst : Die Liga der italienischen Konsumgenossen¬
schaften, den italienischen Verband der Unterstützungskas¬
sen , die allgemeine Vereinigung der italienischen Bankam-
gestellten und die große Vereinigung der Volksbibliothken.
Für die aufgelösten Verbände wurde ein den faschistische«
Parteien angehörender Kommissar ernannt.

Hinrichtung Angersteins . In Limburg a . d . Lahn ist
Dienstag morgen im Hofe des Eerichtsgefängnisses der
Massenmörder von Haiger , Angerstein , hingerichtet worden.

Gerichtssaal
Der Dolchstoß -Prozeß

München, 16 . Nov . Montag vormittag begannen die Plat¬
tlers . Der Vertreter des Klägers , Rechtsanwalt Graf Pesta-
iszza, bezeichnet« in einem mehrstündigen Plaidoyer den Dolch-
stoßvrozeb als den Prozeb des deutschen Volkes im wahrsten
Finne des Wortes . Wenn die Gegenseite das Wort „Dolchstoß"
beanstande , so dürfe man niemals vergessen, daß es eine Zeit
»ab, als der feste Wille zur treuen Pflichterfüllung öffentlich
verhöhnt und in Schmutz gezogen wurde . Damals sei die Grund¬
lage für das spätere Wort „Dolchstoß " stimmungsgemäß geschaf¬
fen worden . In den Artikeln der „Münchener Post " finde sich

^ine Blütenlese von Beschimpfungen der schlimmsten Art gegen
ren Privatkläger , die nicht unter den Gesichtspunkt des 8 193
jewürdigt werden könnten . Der Vorwurf der „bewußten Fäl¬

schung
" stelle sich als eine ungeheuerliche durch nichts gerecht¬

fertigte Ehrenkränkung des Privatklägers dar . Zum Schluß
Liner Ausführungen verwies Pestalozza auf die Bündnisse de»
Generals Eröner mit Haase und Ebert und erklärte , daß sie
)as große historische Moment gewesen, in dem Führer der So¬
zialdemokratie und Vertreter des Militarismus welthistorisch
Karen . Wenn ein Gewinn des Prozesses der sei, daß man an-
aehmen könne, die Hoffnung auf die Gemeinschaft des Denkens
in der zukünftigen Entwicklung sei nicht verloren gegangen , dann

sei der Prozeb nicht umsonst gewesen.
Rechtsanwalt Hirschberg, der Verteidiger des beklagten Schrift¬

leiters Eruber im Dolchstoßvrozebführt u . a. aus , daß die Dolch.'

,' stoßliige eine Spekulation auf das kurze Gedächtnis des deut>
Wek Volkes sei . Mit der Erklärung der Klagepartei , daß di«
M . S . P . als solche in ihrer vaterländischen Haltung nicht <m>
gegriffen sei, sei die Dolchftoblüge überhaupt erledigt . Daß diest
Erklärung nicht am ersten Tage abgegeben wurde , sei das Wv>
Seständnis der Geschichtsfälschungin den Dolchstoßheften,

Die Bluttat auf dem Mederhoner Bahnhof
Die furchtbare Bluttat auf dem Bahnhof Niederhone in Kur¬

hessen, wobei der Rangierer Bachmann von einem desertierten
Soldaten erschossen wurde , hat ihre Sühne gesunden. Da»
Schwurgericht in Hannover verurteilte jetzt den 35jährigen Zim¬
mermann Georg Ehrlicher , der zurzeit eine vierjährige Zucht¬
hausstrafe in Diez abbüßt , wegen des Todschlages zu 15 Jahren
Zuchthaus und den üblichen Nebenstrafen . Ehrlicher , der wäh¬
rend des Krieges viermal desertiert war , batte auf dem Bahn¬
hof Niederhone Diebstähle begangen und war dabei festgenom-
men worden . Es gelang ihm, zu entfliehen . Auf der Flucht bat
er den Rangierer Vachmann erschossen.

Stuttgart » 16. Nov. (Gefängnis für Mietswucher .) In eine«
Mietwucherprozeb wurde Friedrich Stoll wegen fortgesetzten Lei-
stnngswuchers zu vier Wochen Gefängnis und 100 Mark Geld¬
strafe verurteilt : ein überschüssiger Erlös von 90 Prozent ver¬
fällt dem Einzug . Das Gericht hat nicht als erwiesen angenom¬
men, daß dem Angeklagten die subjektive Rot seiner Mieter un¬
bedingt bekannt war ; deshalb wurde er auch nur wegen Ber-
cehens gegen die Preistreibereiverordnuns und nicht wesen
Sachwuchers verurteilt . Seine eigene Notlage habe dem Ange¬
klagten nicht das Recht gegeben, seine Mieter in die gleiche Lage
ru versetzen.

Stuttgart » 17. Nov . (Kommunisten vor dem Schwurgericht .)
Vor dem Schwurgericht begann der Prozeb gegen die kommuni¬
stische Terrorgruvve Heslach. Angeklagt sind Kaufmann Adolf
Belli von Stuttgart , Kaminfeger Rupert Schund von Etting,
Packer Hermann Keller von Oberndorf , Eisendreher Lugen Bofss
von Ludwigsburg , Gürtler Otto Metzger vor' Degerloch, Schlaf,
ser Karl Kayser von Zuffenhausen , Mechaniker Artur Fubnegger
von Schramberg , die sämtlich Kommunisten sind, ferner der par¬
teilose Schuhmacher Paul Weller von Zuffenhausen und der Na¬
tionalsozialist Albert Lober von Enzweihingen . Di« Anklage
lautet auf Verbrechen gegen das Revublikschutzsesetz und ein«
Reihe anderer Straftaten . Im Herbst 1923 versuchten sie sich
surch verschiedene Einbrüche Waffen zu verschaffen. Die meiste»
Angeklagten bestritte « die ihnen zur Last gelegten Straftaten.
Dann wurde in die Zeugenvernehmung eingetrete«. Der Proreb
»ürftr mehrere Tage in Anspruch nehmen - — > -

Handel und Verkehr
Devisenkurs« vom 17. November
20,329 30,379 20,331 20,381

4,1»S 4.L0S 4.1SZ 4.2l»
168 .79 169 .21 188,78 169,20

19X12 19,0« 19,02 19,06
16,89 16,93 16,75 16,79
16,8« 1-6,90 16.77 16.81
80,88 81,05 80,87 81,07
59,78 59,92 69,63 59,77

112 .16 112,44 112,21 112,49
69,68 69,22 59 .11 59.2?

Wirtschaft

Amtliche Berliner
London ll Pfund Sterl .)
Neuvork sl Dollar)
Amsterdam (IM Gulden)
Brüssel «100 Francs)
Italien (100 Lire)
Parts (100 Francs)
Schweiz (IM Frauken)
Spanien (100 Peseten)
Stockholm (100 Kronen)
Wien (100 Schilling)

Gcldbewcguna bei der Neichsbauvtkasse im Oktober. Die Nach¬
richtenstelle des Reichsfinanzamts veröffentlicht eine Uebersicht über
die Geldbewegung bei der Reichshauptkasse im Oktober 1925. Die
stimme der Einzahlungen im Oktober betrug 749 913 049 Mark. Von
Ävrtl bis Oktober 1925 betrug die Summe der Einzahlungen
j 384 480 280 Mark. Die Summe der Auszahlungen betrug im Okto¬
ber 708 592 871 Mark, von April bis Oktober 1925 4 458 188 087 Mark.
'ES ergibt sich für Oktober ein Ueberschuh von 41 320 178 Mark und
jür di« Zeit von April bis Oktober ein Zuschuß von 78 707 807 Mark.
Der Stand der schwebenden Schuld betrug am 81. Oktober 1925
24 4SI 200 Mark.

Börsen
Lerlincr Börse vom 17. Nov . Die nunmehr erfolgt« Bekanntgabe

der sogenannten Locarno-Rückwirkungen hat eine befestigende Ein¬
wirkung auf die Börse nicht gemacht . Die Börse war vielmehr schwach
veranlagt , da andauernd Glattstellungen und Verkäufe ersolgten. In
der Flüssigkeit des Geldmarktes hat sich bei gleichen Sätze« nichts ge¬
ändert. Da der Einheitsindustriemarkt bei anhaltendem nicht sehr
umfangreichem Angebot und die Verkäufe im Termin - und variablen
Markte sich sortfetzten , schloß die Börse matt und ungefähr zu den
niedrigsten Tageskursen.

Frankfurter Böre vom 17. Nov . Die Börse stand beute im Zeichen
großer Unsicherheit . Zunächst bot die unvermittelt anftretende Geld-
versteifung Anlaß zu Verkäufen. Auch die morgige Unterbrechung
des Börsengeschäfts infolge des Feiertags veranlaßt« scharfe Zurück¬
haltung.

Stuttgarter Börse vom 17. Nov . Die gestern einsetzende Besserung
der Tendenz wurde beute schon wieder durch eine lustlose und schwä¬
chere Stimmung verdrängt . Mangelnde Unternehmungslust gab dem
Vorkehr bei geringen Umsätzen ein recht ruhiges Gepräge.

Getreide
Berliner Produktenbörse vom 17. Nov . Weizen märk. 228—230:

Roggen märk . 142—145 : Sommergerste 184—208 : Wintergerste 148 bis
160 : Hafer märk . 166- 175 : Mais loco Berlin 195- 200 : Weizenmehl
28—32 : Roggenmehl 20.75—28 : Weizenklei« 11 .20—11.30 : RoggenklelS
S.20—9 .40 : Biktoriaerbsen 23—31.50 : kleine Sveiseerbsen 22—24 : Ful-
tcrerbsen 18—20 : Peluschken 16—18 : Ackeröohnen 19—22 : Wicken 20
bis 25 . Tendenz : schwächer.

Fruchtpresse. Ellwangen: Weizen 12.20, Roggen 9- 10.80.
Erste 9—9 .20. Haber 7 .60—9.60 >7. — Geislingen a. St . : Ker¬
rien 12, Weizen 11.50, Haber 8—8 .80 Weizen 11 bis
12 .50, Gerste 10—10L0, Haber 8—9, Roggen 10.50, Ackerbohnen 8.50
- Nürtingen: Dinkel 9—9.50, Weizen 11.50— 12 .50, Haber 9L0
bis 10, Gerste g —11 — Reutlingen: Gerste 9 .20— 10.80,
Haber 7 .50—9 .50 , Weizen 11—13 , Dinkel 8—10, Roggen 9 — U1 m:
Weizen 10- 11.50, Roggen 8—8.60, Kernen 12 .60—12.80, Gerste 9 .15
'Ns 9.55, Haber 8.86- 9 .60 ^ für den Zentner.

Märkte
Stuttgarter Schlachtvichmarkt vom 17. Nov . Zugetrieben : 77 Ochse»-,

87 Bullen , 272 Jungbullen , 250 Jungrinüer , 102 Kühe, 749 Kälber,
1242 Schweine , 41 Schafe. Unverkauft blieben: 15 Ochsen , 6 Bullen,
20 Jungrinder . Es notierten per 60 Klgr. Lebendgewicht : Ochsen 1.
18—52, 2 . 37—45 : Bullen 1. 56- 52, 2. 39—48 : Jungrinder 1. 53- 56,
Z. 41- 50, 3 . 36—39 : Kühe 1 . 31- ^ 1. 2 . 18—29 . 3. 13—17 : Kälber 1.
77—80 , 2. 70- 76 , 3. 60—70 : Wciöemastschafe 68—72 : Stallmastschase
40 —60 : Schweine von 240- 300 Pfund 95—96, von 200—240 Pfund
91 —99, von 160- 200 Pfund 81- 98, unter 120 Pfund 87—80 : Sauen
72—85. Verlauf : bei Schweinen belebt, sonst langsam.

Murrhardter Schasnrarkt vom 10. Nov . Zufuhr : 492 Stück: ver¬
kauft 120 Stück. Es kosteten Brackschaf« 16, Lammschafe 25—28. Gelt¬
schafe 25—26, Jährling 25—26 V7 für das Stück: Lämmer 59 für
das Paar.

Obst, Gemüse, Kartoffeln
Stuttgarter Grohmärkte vom 17. Nov . Kartoffelgrobmarkt auf dem

Leonhardsplatz: Zufuhr 400 Ztr. : Preis 3.20—3 .30 ^ für 1 Atr. —
Silderkrautmarkt auf dem Leonhardsplatz: Zufuhr 100 Ztr. : Preis
Z.30 ^ ür 1 Ztr. — Mostobstmarkt auf dem Nordbahuhof: Seit 13.
November find 116 Wagen neu zugeführt, nämlich aus Württemberg 3,
Preußen 21, Bayern 2, Baden 1 , Hessen 1, Luxemburg 3, Belgien 7.
Holland 6, Tschechoslowakei 2, Rumänien 1, Italien 20, Frankreich 49,
Holland 6 , Tschechoslowakei 2 , Rumänien 1, Italien 20 , Frankreich 49.
Nach auswärts sind 77 Wagen abgegangen. Preis wagenweise für
10 060 Klgr . von 1480—1720 im Kleinverkaus 8.56- 9.20 > für
1 Ztr. Marktlage : lebhaft.

Pforzheimer Schlachtviehmarktvom 18 . November . Aufge¬
trieben waren 466 Tiere und zwar : 24 Ochsen , 15 Kühe , 29
Rinder , 13 Fairen , 1 Kalb , 12 Schafe , 372 Schweine . Markt¬
verlauf langsam . Ueberstand : ein Ochse» 3 Farren , 101
Schweine . Preise für ein Pfund Lebendgewicht : Ochsen 1 . 53
bis 56 , Rinder 1 . 55 bis 58 , Ochsen und Rinder 2 . 49 bis 52,
Kühe 30 bis 40 , Farren 52 bis 66 , Schweine 94 bis 96 Mark.

Konkurse.
Stuttgart: Isaak Strauß , «erst. Inhaber der Firma

Hagner u . Co.» Lederwarenfabrik.
Stuttgart: Karl Uebelen, Kaufmann
Stuttgart: Heinrich Peter » Kaufmann.

Letzte Nachrichten.
Das angebliche Geheimabkommen zwischen dem früheren
Kronprinzen Wilhelm und dem früheren Kronprinzen

Nupprecht.
München» 17 . Nov . Im Zusammenhang mit den Ge¬

rüchten über einen monarchistischen Putsch in Bayern ist
in Wiener Blättern und in einem Teil der reichsdeutschen
Presse erneut von einem angeblichen Geheimabkommen
zwischen dem früheren deutschen Kronprinzen und dem
früheren Kronprinzen Rupprecht von Bayern die Rede,
das in Mondsee abgeschlossen sein soll . Am 26 . August
wurde in einer Erklärung des Zivilkabinetts des Kron¬
prinzen Rupprecht hierzu festgestellt, 1 . daß Kronprinz
Rupprecht nicht in Mondsee war , 2. daß er den deutschen
Kronprinzen seit dessen Besuch in München im Oktober
1924 überhaupt nicht mehr gesehen hat und 3. daß alle
Kombinationen , welche an die angebliche Zusammenkunft
der beiden Kronprinzen in Mondsee geknüpft werden , da¬

her aus der Luft gegriffen sind.
Dr . Wirth auf dem Zentrumsparteitag.

Kassel, 17 . Nov . Im Verlaufe der heutigen Sitzung
des Zentrumsparteitages ergriff Dr . Wirth noch einmal
das Wort , wobei er erklärte : Es ist ganz klar , daß ich,
wenn ich Ihnen diene , auch den Weg suchen muß , mit al¬
len unseren Freunden zusammen und vereint die Fahne
voranzutragen . (Stürmischer minutenlanger Beifall .)

Darauf ergriff der Vorsitzende Marx das Wort und erklär¬
te unter großem Beifall : Ich schlage in die Hand ein , die
Wirth uns ausgestreckt hat . Wir werden die Auseinan¬
dersetzung im Geiste der Versöhnlichkeit und eines friedli¬
chen verständnisvollen Zusammenwirkens fortsetzen. Die
Einheit unserer Partei und der Fraktion sind meines Er¬
achtens durch diesen Ausgang des Parteitages gewähr¬
leistet.

Das Urteil im Prozeß gegen die Gräfin Bothmer.
Berlin » 17. Nov . Wie die Blätter melden, wurde die

Gräfin v. Bothmer wegen Diebstahls in vier Fällen zu
einem Jahr Gefängnis verurteilt . Bewährungsfrist
wurde nicht gewährt.

Belgien und der Vertrag von Locarno.
Brüssel , 17. Nov . Der Minister des Aeußern erklärte

in der Kammer , daß der Vertrag von Locarno für Belg¬
ien eine befriedigende Lösung der Sicherheitsfrage bringe.
Der Vertrag würde jedoch bedeutungslos sein, wenn er
nicht baldigst eine Konferenz zur Einschränkung der Rü¬
stungen im Gefolge habe . — In der Kammer sprach Hy-
mans seine volle Zustimmung zu den Worten des Außen¬
ministers aus . 1l. a . sagte er : Es ist gefährlich, unbegrenz¬
tes Vertrauen in eine Unterschrift zu setzen. Vergessen wir
nicht, daß Deutschland auf jede Friedenskundgebung mit
kriegerischen Worten antwortete . Wird Deutschland die
Bestimmungen des Dawesplanes ausführen ? Mögen die¬
jenigen , die in Deutschland den Frieden lieben , mit uns
zusammenzuwirken , indem sie uns helfen, das volle Ver¬
trauen zu dem Worte Deutschlands wiederzugewinnen . —
Vandervelde antwortete , indem er erklärte : Die deutsche
Negierung hat ein Interesse daran , den Vertrag von Lo¬
carno zu unterzeichnen und zu respektieren. Wir habe»
von den Besprechungen mit den deutschen Delegierten die
lleberzeugung heimgebracht , daß auch sie ei« großes Be¬
dürfnis nach Frieden empfinden . Wir werden Deutsch¬
land gegenüber auf der Hut bleiben . Ich habe kein blin¬
des Vertrauen zur Zukunft , aber ich stelle fest, daß wir die
Bürgschaft Englands und Italiens und die hohe Garantie
des Völkerbundes besitzen.

Ein Abänderungsantrag der englischen Arbeiterpartei
zum Locarno -Abkommen.

London , 18 . Nov . In einer Versammlung der Arbei¬
terpartei wurde ein offizieller Abänderungsantrag der
Arbeiterpartei eingebracht , in dem es heißt : „Das Unter¬
haus stimmt der Ratifikation des eine gegenseitige Ga¬
rantie vorsehenden Vertrages , der am 16. Oktober in Lo¬
carno paraphiert wurde und der dem an diesem Tage Un¬
terzeichneten Schlußprotokoll angehängt ist , zu und billigt
die verschiedenen Bestimmungen für die Anwendung des
Schiedsverfahrens in dem Vertrag . Es drückt seine Ge¬
nugtuung über den bevorstehenden Eintritt Deutschlands
in den Völkerbund und über die in Locarno hervorgetre¬
tene Besserung in den internationalen Beziehungen aus.
ist aber der Meinung , daß der wirkliche Prüfstein des
Vertrages der ist, ob auf den Vertrag die Abrüstung er¬
folgt . Das Haus bedauert , daß der Vertrag keine end¬
gültige Bestimmung über die Abrüstung enthält . Es ist
weiter der Meinung , daß auf den Vertrag positive Schritte
folgen sollten, die den Beitritt Rußlands zum Völkerbund
und seine Beteiligung an den europäischen Abkommen
sicherstellen.

Eine Unterredung mit Primo de Nivera.
Madrid » 18. Nov . General Primo de Rivera hat einem

Vertreter der „Lorrespondenca Militaire " eine Unterre¬
dung gewährt , in der er erklärte , daß die Offensive in
Marokko sicherlich im nächsten Frühjahr zu jeder Zeit,
wenn es nur angängig sei, wieder ausgenommen werden
solle , um zu verhindern , daß Abd el Krim sich wieder er¬
hole, da sonst auch die politische Aktion sehr geschädigt
werde . Es sei beabsichtigt, in der ganzen spanischen Pro¬
tektoratszone mittels einer scherlfischen Organisation die
spanische Herrschaft aufzurichten , ohne daß notwendiger¬
weise die spanischen Truppen das gesamte Gebiet besetzt
halten müßten . Primo de Rivera kam auch auf den Wech¬
sel in der Regierung zu sprechen und meinte , er sei der An¬
sicht , daß es bester sei, vor der Wiederherstellung des par¬
lamentarischen Systems die große Nationalversammlung
einzuberufen , der ein besonderer Vorschlag wegen der zu¬
künftigen Verfassung unterbreitet werden würde und die
entweder die früheren Kammern wiederherstellen oder
eine neue Verfassung ausarbeiten solle , welche mehr den
Erfordernisten der neuen Zeit im Einklang stehe.

Für die Schriftleitung verantwortli
Druck und Verlag der W

Ludwig Lank.
Rieker ' schen Puchdruckerei, Altensteig.

Die Stadt . Sparkasse
manu jede« B

Altensteig nimmt von Zeder-
etrag hochverzivslich an!
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Landwirtschaft!. Ortsverein Altensteig.
Freitag , 19. November, abends 8 Uhr

Versammlung
in der Schwane . — Tagesordnung : 1 . Wahl des
Obmanns. 2. Anmeldung von Mitgliedern , Jahresbeitrag
und Abgabe der landw . Kalender . 3. Mitteilung über die
Tätigkeit des Landw . Bez. - Vereins Nagold . 4. Haftpflicht-
Versicherungen.

Ebhausen—Neuweiler.

K
K
rs

W

Wir erlauben uns Verwandte , Freunde und
Bekannte zu unserer am Dienstag, den
24. Nov . im Gasth . z. Traube in Ebhausen
stattfindenden Hochzeitsfeier freundl . einzuladen

Christi»» Kaiser
Landwirt in Ebhausen ^ Tochter des Johs.

Klink, Landwirts
in Neuweiler

Kirchgang um 12 Uhr in Ebhausen.

K

W
K

Altensteig.

Raucher
finden in Cigarren » Ciga¬

retten und Tabak
reiche Auswahl bei billigsten Preisen im Fachge¬
schäft von

« W

Igoren? zr Tel.
» 46.

Händlern und Wirten werden niederste Wieder¬
verkaufspreise eingeräumt.

Achtung Hausfrauen!
Kaufe morgen Donnerstag bei dem Gasth . z .Kroue hier

schone HarrsLnmpen T' Mg. ,
Uentnchavfalle33 Pfg . ,

alle zerrissene Säcke, sowie Rupfen und alte Bodenläufer4 Psg . » alles per Kilo. — Bei Abgabe von mehreren
Kilo Lumpen zu obigem Preis erfreue ich Kinder mit
, ch°„°n - °stb°- °°s .

Stuttgart.
»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»INI»»»»»«»»» »»

»»»»»»»»»»»0»»»«»»o»»»»«««
»»
»w»»«»
»»>»»«»»

»»»»»W»»»»»»»»

M die Wes Tage

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

»»»»»»»»»«

in vielen Qualitäten
auch besonders weite für korpulente Herren

HMdev. Mer-LeWsev
«am SchlsOssm

in allen Größen

Strickwesten
für Kinder , Damen und Herren

in großer Auswahl

bei

Lhr. Schwarz

»»

»«»«»»

«>»»

»W»»
»««a»»»»»»»»»»

Nagold.

»»»»»»»»»»»»»

»»

»»»»»»»», »,,,
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Altensteig.

K

K
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Lecken 5ie Aren ZeSarf deim stckmann!
Für den Winter

empfehle ich mein gut sortiertes Kager in:

Herrenstoffen
von Mb. 3 .— an aufwärts» sowie fertige

Winlerüberzieher» Ulster. Bozener Mäntel,
Winterlodenjoppen. Gummimäntel»

Windjacken.
billig «nd in großer Auswahl

klikllMd 638881k!',
Tuch- und HerrenkIeider - GefchSft.

Altensteig.
Altensteig.

Motoren'
MWM-
Vode«-
MhWslM« - !
ZkvkisllgM'

nsw.
sowie

WWV ' >
Leder- Sette
LoWeitt' >
in nur allerbester Qualität

empfiehlt billigst
Karl Köhler jun.

Ersatz-Batterien
„ -Glühlampen

empfiehlt billig
Fr . Hentzlrr

Flaschnernu . Jnst .-Geschäft.
Warm gefütterte , doppel¬

besetzte

Zu einem Neubau wird die -

Anfertigung von
MMl-Mll

Altensteig.
Von eingetroffener Sendung empfehle:
Kleine Tafel -Kchwäwmes—io Pfg..

Korant. Kinder -Schwämme30—so Pfg.,
Toilette-Schwamme so—i .so Mark,

große Pferde-Schwämme2—3 50 Mark,
echte Fensterleder2—2.so Mark,

Chr . Bnrghard jr.

I

zu vergeben gesucht . Holz
wird gestellt. Angebote an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

KkstrilkirKaadenaaKge

i per Paar 1 .60—2.20 Mb.
! kauft man bei

Philtzi>Gttmlir,M °»!t°i«
j Gestorbene.
l Neuenbürg: Reinhold

Mahler, 24 I.

Lablagsolck bei 0 . Askls , Lürolviigsosok.
(kernspr. 127)

6arl KlinA
Lperislist cler waturkeilkunde u.

? 6ockeIlliaAoo8e
(llomoopstdke)

kür alle Krankkeiten
vurck Linsendung «Zer Uanlkollrltt oder
skuigsr Haars (bei Kindern ) bin ick in der

Lage , die Krankkeil kesirusiellen.

jedermann, der diese >Vocke ru mir
kommt, vird kostenlos untersuckt.

Lpreckst . , vienslag bis Zsmstag nacdm.

Unterhose»

Krage» »«d Kmaliea
HoseMger
Kiirtei, Me«

empfiehlt billigst

Mr Viremsnn,
Herrenkleider - Geschäft

Altensteig.

vamen-
LacLklscd-
L1naei>

1 A§I!cd von

Nairlel
Llncksr ^ llllL llsmsuLlsiasr, llöekku L . ölllSM

kdr. 8edMrr - ll3ssvIlj
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